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Berlin, den 5. Januar. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtaͤt haben dem Kaufmann Johann Gottfried 
Kluge zu Greiffenberg den Titel als Kommerzien⸗ 
Nath zu ertheilen, und das darüber auggefertigte 
Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der bei dem Land⸗Gerichte in Wittenberg ange- 
ſtellte Juſtiz-Kommiſſarius André iſt zugleich zum 
Notarius in dem Bezirke des Ober⸗Landes Gerichts 

zu Naumburg ernannt worden. f 

Der bisherige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Arndt iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius bei den 
Unter⸗Gerichten im Torgauer und Schweidnitzer 
Kreiſe, mit Ausſchluß des Land⸗Gerichts zu Torgau, 
und mit Auweiſung feines Wohnorts in Annaburg, 
beſtellt worden. 
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Paris den 29. Dec. Es iſt die Rede von ei⸗ 


nem Duell, welches heute zwiſchen einem der Re⸗ 
daeteure des Bon Sens und einem der Redacteure 
des Reformateur ſtatt finden ſoll. Ueber den Aus⸗ 
ache man bei dem Abgang der Poſt noch 
Die Subſeription zu Gunſten des „National von 
1834“ belief ſich geſtern Abend ſchon in Paris al⸗ 
lein auf beinahe 10,000 Franken. i 
Die Journale von Lyon melden, daß am 23. 
Abends 26 Seiden⸗ Arbeiter von der Klaſſe der 
Ferrandiners in der 


Rothkreuz⸗Vorſtadt verhaftet 


worden ſind, weil man ſie beſchuldigt, zu einer ge⸗ 
heimen Verbindung zu gehören, ’ 

Aus Toulon fchreibt,man vom 22. d.: „Das 
Evolutions⸗Geſchwader hat widriger Winde halber 
noch nicht in See ſtechen koͤnnen; indeß iſt heute 
Mittag um 2 Uhr die Fregatte „Bellona“ langſam 
ausgelaufen; die uͤbrigen Schiffe treffen ihre letzten 
Anordnungen. Im Arſenal herrſcht fortwährend 
große Thaͤligkeit.“ a 

Aus Bayonne ſchreibt man vom 24. d: „Das 
Poſt⸗Schiff von San⸗Sebaſtian iſt auf der Bidaſ⸗ 
ſoa von 40 Karlıften angefallen worden. Der Ka— 
pitain des Fahrzeuges wurde getoͤdtet, und die 
Maanſchaft nebſt zwei Frauen konnten ſich nur 
dadurch retten, daß ſie ins Waſſer ſprangen. Sie 
kamen wohlbehalten in Haudaye an; die Karliſten 
bemaͤchtigten ſich ſaͤmmtlicher Briefſchoften. — Am 
21. erſchienen die Karliſten vor San⸗Sebaſtian. 
Eine Abtheilung Milizen und etliche Linien-Trup⸗ 
pen machten einen Ausfall, und trieben ſie eine 
Strecke von der Feſtung zuruck. Ploͤtzlich erſchies 
neu aber die Karliften, gegen 600 Mann ſtark, 
boten den Truppen der Koͤnigin die Stirn, brach⸗ 
ten ſie zum Weichen, und verfolgten ſie bis unter 
die Mauern der Stadt, wobei ſie ihnen 4 Mann 


ktoͤdtzten, 12 verwundeten und 3 gefangen nahmen. 


Dieſe letzteren ſollen von den Karliſten erſchoſſen 
worden ſeyn. — Man ſpricht von einem Gefechte, 
welches am 17. d. zwiſchen dem General Carra⸗ 
tala und den Karliſten in der Umgegend von Sal⸗ 
vatiera ſtatt gefunden haben fol. Es zirkuliren 
tauſend verſchſedene Geruͤchte uͤber dieſes Gefecht; 
aber wir glauben, daß, obgleich jener General 
der angegriffene Theil war, die Karliſten doch viel 
gelitten haben.“ f i 

— Den 30, Dec. In den beſtunterrichteten 
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Zirkeln der Hauptſtadt glaubt man durchaus nicht 
daran, daß der General Sebaſtiani jemals den 
Geſandtſchafts-Poſten in London wirklich antreten 
werde; da man ihm aber keine Geſandtſchaft zwei⸗ 
ten Ranges anbieten kann, nachdem man ihn ein⸗ 
mal zu der Londoner ernannt hat, ſo vermuthet 
man, daß er den Grafen von Ste. Aulaire in Wien 
erſetzen und daß dieſer Letztere nach London gehen 
werde. | 
An der Boͤrſe war geftern allgemein die Fabel ver⸗ 
breitet, daß Don Carlos den Truppen des Gene⸗ 
rals Mina in die Haͤnde gefallen und erſchoſſen wor⸗ 
den ſey. Die Regierung haͤtte, fuͤgte man hinzu, 
dieſe Nachricht durch eine telegraphiſche Depeſche 
erhalten. Gut unterrichtete Perſonen erklärten in⸗ 
deß ſogleich, daß geſtern und heute gar keine tele⸗ 
graphiſche Depeſche von Baponne eingegangen ſey. 
Man ſchreibt aus Bayonne vom 23. Dec.: 
„So eben geht hier die Nachricht ein, daß ein neues 
Treffen zu San⸗Roman ſtattgehabt habe. Die Aus⸗ 
ſagen daruber find widerſprechend; nach den einen 
waren die Karliſten, nach den anderen die Chriſti⸗ 
nos Sieger. Das Treffen ſoll blutig geweſen ſeyn.“ 
Nach Berichten von der Spaniſchen Öranze 
vom 25. Dec, it Mina nach Pampelona zurückge⸗ 
kehrt, nachdem er feinen Generalen die Ausführung 
ſeines Feldzugs⸗Planes überlaffen hatte. 2 
Se Belgien. 
 Brüffel den 22. Dec. In der Pariſer Korre⸗ 
ſpondenz des Franc - Parleur lieſt man in Betreff 
des Einſchreitens Frankreichs zu Gunſten Belgiens 
im Falle eines Krieges mit Holland; „Wir glauben 
zu wiſſen, daß die Franz. Regierung, bloß im In⸗ 
fereffe unſerer Finanzen, ſich jeder Intervention 
enthalten wird, ſo lange es erwieſen wird, daß 
Belgien ſich allein vertheidigen kann; aber bei der 
geringſten reellen Gefahr für den Thron Leopolds 
wird das bei der Aufrechthalfung einer jo wichtigen 
Allianz intereſſirte Frankreich herbeieilen, wie es 
bereits unter andern Umſtaͤnden gethan hat.“ 
Deut ſchlan d. 8 
Frankfurt a. M. den 24. Dec. (Hamb. Korr, 
In der geſtrigen Sitzung des Senats wurden die 
Herren Schoͤff von Guaita und Senator Banſa als 
die Glieder einer Deputation ernannt, welche in den 
erſten Tagen nach Verlin abgehen worden, um die 
Unterbandlungen wegen des Beitritts unſeres Frei⸗ 
ſtaates zu dem großen Zoll⸗Verein zu eröffnen, 
RE Groß brit anni e n. 
"Kondon den 28. December. Es heißt jetzt, daß 
Lord Heytesbury, ſtatt des Marquis von London⸗ 
17 5 zum Bolſchafter in St. Petersburg ernannt 
el. 8 2 


Auch Sir E. Knatchbull hat eine Adreſſe an feine - 


Waͤhler in Kent ergeben laffeıt; er ſagt darin unter 
anderm: „Die Grundſaͤtze, auf welche ich meine 
Aufprüche an Ihre Gewogenheit baue, find dieſel⸗ 


„ 


ben; zu denen ich mich immer bekannt und nach 


EN 8 5 


dieſen Vorfall nicht voruͤbergehen, ohne ihn zu ſei⸗ 


welchen ich gehandelt habe. Jedem Stande im 
Staate die Rechte zu bewahren, welche ihm ange 
hoͤren; die Geſetze, welche dieſe Rechte anerkennen 
und. ſichern, aufrecht zu erhalten; durch alle aus⸗ 
führbaren Mittel das Gluck und die Wohlfahrt des 
Volks zu vermehren, und durch beſonnene 
Reformaalle Mißbräuche und Mängel zu 


entfernen, welche in den bürgerlichen und 


kirchlichen Inſtitutionen des Landes wirk⸗ 
lich vorhanden ſind, — dies ſcheinen mir die 
vornehmſten Pflichten der Regierung und der Ge- 
ſetzgebung. Ohne Zaudern und offen und beſtimmt 
erklaͤre ich, daß ich die Reform- Bill als die 
ſchließliche Erledigung der großen conſti⸗ 
tutioanellen Frage betrachte, und nie 
Theil an einem Unternehmen haben will, 
das darauf berechnet wäre, ihre Wirk⸗ 
ſamkelt zu beeinträchtigen oder die durch 
fie verliehenen Vorrechte zu beſchraͤnken.“ 

Den Times zufolge, iſt die vom Herrn Ward in 
der London-Tavern vorgeſchlagene Adreſſe an den 
König, worin Sr. Majeſtaͤt für die letzte Ausübung 
der Königlichen Prarogatſve dedankt wird, auch 
von vielen achtbaren Diffenters unterzeichnet wor⸗ 
den. Die Sppoſttious⸗Blaͤtter meinen, die Diſſen⸗ 
ters haͤtten dies nicht als ſolche gethan, ſondern 
aus denſelben Gründen, wie viele andere vermoͤ⸗ 
gende Leute, aus Beſorgniß vor Verluſten, im Fall 
die oͤffentliche Ruhe geſtoͤrt würde. 

Die letzte exekutoriſche Zehnten⸗ Eintreibung in 
Irland, welche zu den Vorfaͤllen bei Rathcormac 
Anlaß gab, hat unter den Katholiken die hoͤchſte 
Erbitterung hervorgerufen. Unter 2941 Bewoh⸗ 
nern jenes Diftrifts, die verpflichtet find, den Zehn⸗ 
ten zu bezahlen, befinden ſich nur 21 Proteſtanten, 
und unter dieſen gehoͤren 13 zu dem Haushalte des 
Pfarrers, der den Zehnten fordert. 15 e 
nem Zwecke und beſonders zu ſeinem naͤchſten End⸗ 
zweck, dem Sturz der Tories, zu benutzen. : 

Aus Kanada lauten die n eſten Nachrichten 
ſehr beunruhigend. In Montreal war im No⸗ 
vember die Erbitterung zwiſchen den Einwohnern 
liberaler und konſervativer Prinzipien in offene Feind⸗ 
ſchoft ausgebrochen und hatte die Stadt während 
vierzehn Tagen in einem Zuſtande erhalten, in wel⸗ 
chem alle Ordnung aufgeloͤſt ſchien. An einem Ta⸗ 


ge befand ſich die Stadt gänzlich in der Gewalt 


des Poͤbels von der konſervativen Partei, welcher, 
tauſend Mann ſtark, mit Waffen aller Art verſehen, 
die Häufer der liberalen Deputirten bei der Kolo⸗ 
nial⸗Verſammlung zerfidrte. — In Quebek dage⸗ 


gen hatte die Aufregung ihren Grund in dem Haß 
zwiſchen der Englilchen und Franzoͤſiſchen Partei. 


Vermiſchte Machrichten. = 
Der Bereinfür das Denkmal Schiller'd 


wird von dieſem Januar an alle eingehenden Bei⸗ 
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traͤge in offentlichen Blattern bekannt machen. 


Bereits hat der Aufruf überall erfreulichen An⸗ 


klang gefunden; unter Anderen gingen von Peters⸗ 
burg 400 Gulden ein, wozu auch die älteren 
Kaiſerlichen Kinder, namentlich der Großfürft 
Thronfolger, beitrugen; eine zweite Sendung 
iſt bereits angekündigt. Die Beiträge werden 
an den Hofrath Reinbeck in Stuttgart 
adreſſirt. : \ 

Die Größe der Einfuhr des Kleeſaamens aus 
Deutſchland nach England, beſonders des weißen, 
laßt ſich erklaͤren, wenn man bedenkt, daß wohl 
der dritte Theil Großbritanniens blos zur Viehzucht 


benutzt wird, und daß die großen Parks mit Gras 


und Klee angeſaͤet werden. Die Viehzucht iſt in 
England weit vortheilhafter als bei uns, und erſetzt 
zum Theil den Ertrag großer Flaͤchen, welche man 
mit Koͤrnern bebauen koͤnnte. Die Viehweiden ver⸗ 
urſachen keinen großen Aufwand, und ſind ſie ein⸗ 
mal in Ordnung, ſo bleiben ſie wegen der feuchten 
Luft immer reichhaltig an Futter. Das Rindvieh 
wird nicht eingeſpannk, ſondern kommt gleich auf 
die Weide, wo es ſich groß und fett frißt. 
Engländer werden ſich immer Kleeſaamen aus 


Deutſchland oder Frankreich verſchoffen muͤſſen. 


Eben ſo geht es den Daͤnen, welche ſich in gleicher 
Lage mit den Engländern befinden. Auch iſt ihr 
Land weniger zum Getreidebau geeignet, daher es 
auch ganz mit Viehweiden bedeckt iſt. 


Das New⸗Nork Journal of Comerce vom 19. 


Nov. meldet, daß die (auch in Deutfchland, nament⸗ 


lich in Frankfurt, in den Naͤchten vom 12, zum 14. 
Nov. erwartete) Wiederkehr der Sternfchnuppen, 
in Nord-Amerika beobachtet wurde. Eine fehr 
glänzende Feuerkugel eroͤffnete, wie ein. Signal, am. 
13. den Sternſchnuppenfall, der bis zum Tages⸗ 
licht fortdauerte. 
den vorjaͤhrigen; auch gingen fie wieder von einem 
gemeinſchaftlichen Mittelpunkte, im Sternbilde des 
Löwen divergirend aus. Dies mal zählte man nur 
gegen 1000; aber man konnte auch nur die ſtaͤrk⸗ 
ſten ſehen, wegen der Mondhelle, und der heran⸗ 
brechende Tag verbarg auch dort virleicht einen 
großen Theil des merkwuͤrdigen Vorgangs. 

Der kürzlich in Englund verſtorbene Graf Derby 
hat ein betraͤchtliches Vermoͤgen hinterluſſen. In 
einer Schublade ſeines Schreibtiſches fand man 
7000 Guineen (59,000 Rtlr.), die zur Zeit der Einld= 
fung jener Golomünzen vergeſſen worden waren. 
Während feiner Lebenszeit hakte der Graf auf ähn⸗ 
liche Weiſe zwei Banknoten von 1000 Pfd. Ster⸗ 
ling jede entdeckt; Niemand wußte, wie und durch 
wen ſie an den Ort gekommen waren, an welchem 
ſie gefunden wurden. 5 N 


Die Iheafer- Verwaltung in Dresden (Tieck) 
hat den geiſtreichen Einfall gehabt, au dem Tage 


— 


Die 


men Direktorium ein, 


Dieſe Meteore glichen in Allem 


des Landtoags⸗Abſchiedes Raupachs „Cromwell“ 
aufführen zu laſſen. In dieſem Stück kommt die 
Stelle vor: „Gehet heim zu Euren Ochſen 
und Eſeln.“ Man muß uͤber den Takt und die 
Feinheit erſtaunen, das Stuck grade an dem Tage 
auffuͤhren zu laſſen, . 
N TER 

Poſen den 8. December. In der Nacht vom 
31. v. Mts. zum 1. d. Mes. verſchied in Sulau in 
Schleſien vom Schlage gerührt der hieſige Dbers 
Buͤrgermeiſter Herr Carl Gottlieb Behm. Er 


wurde den 23. Oktober 1789 in Müncheberg, wo⸗ 


ſelbſt ſein Vater Juſtiz-Bürgermeiſter war, geboren 
und erzogen. Zum Jünglinge herangereift, begab 
er ſich zu feinem Bruder, dem Herrn Poſt-Direktor 
Behm, nach Kempen, widmete ſich dein Poſtfache, 
und gelangte zur Herzoglich⸗Warſchauſchen Regie⸗ 
rungszeit zu dem Amte eines Poſt-Sekretairs und 
Kaſſirers, in welcher Qualitätser bis zum J. 1815 
in Kaliſch fungirte. In dem letztgenannten Jahre 
kehrte er in die hieſige Provinz zurück, Mit den 
vortheilhafteſten Zeugniſſen verſehen, wurde er als 
interimiſtiſcher Kreis-Steuer⸗Eiunehmer in Oſtrowo, 
kurz darauf aber als Sekretalr bei der Königl. Pro⸗ 
vinzial⸗Feuer⸗Societäts⸗Direktion hier in Poſen an⸗ 
geſtellt, und bei dieſer Behörde im Jahre 1819 zum 
Aſſeſſor befoͤrdert. Seit dem Jahre 1830 fing, er 
an, ſich für die ſtaͤdtiſche Verwaltung zu intereffts 
ren. Er trat als Mitglied in das hieſige Stadtar⸗ 
unterzog ſich aber nebenbei 
der Abwickelung veralteter Rechnungsſachen und der 
Beitkelbung vieljaͤhriger Einnahmerefte der Kaͤmme⸗ 
rei. Am 30. Auguſt 1831 wurde ihm von der Koͤ⸗ 


nigl. Regierung die intertmiſtiſche Verwaltung des 


durch den am Tage vorher erfolgten Hintritt des 


Oberbuͤrgermeiſters Tatzler erledigten Poſtens uͤber⸗ 


tragen, und von dieſem Zeitpunkte an weihte er ſich 


mit dem unermuͤdlichſten Eifer dem Wohle der Studt. 


Es gelang ihm in kurzer Zeit, die ſeit einer Reihe 
von Jahren, und namentlich wahrend der Zeit des 
Herrſchens der Cholerg-Seuche, deren Opfer ſein 
Vorgänger geworden war, durchaus zerrültete Ord⸗ 


nung in der ſtaͤdtiſchen Verwaltung wieder herzu⸗ 


ſtellen, und den Ertrag der Kämmerei⸗Revennen, 
deren Zuflüß überall ſtockte, bedeutend zu erhöhen, 
Bei Einführung der revidikten Staͤdte-Ordyung wur⸗ 
de er am 29. Auguſt zum Bürgermefſter berufen und 
demnächſt am 14. Oktober 1833 aus der Zahl der 
von den Stadtverordyeten gewaͤhlten Kandidaten 


von Sr. Majeſtaͤt dem Könige zum Ober⸗Buürger⸗ 


meiſter ernannt. — Mit einer leichten Auffaſſungs⸗ 
gabe, einem klaren, richtigen Urtheile, einem be⸗ 
wundeenswürdigen Gedaͤchtulſſe, unbegraͤnzter Herz 
zenegüte und einem offenen, redlichen Charakter, 
verband er eine raſtloſe Thaͤtigkeit und unermüdli⸗ 

che Ausdauer. Dieſe Eigenſchaften befühigten ihn 
vorzugsweiſe zu der von ihm bekleideten Stelle, und 
erwarben ihm die Liebe Aller, die ihn kannten, die 
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Achtung feiner Vorgeſetzten, wie feiner Untergebe: 
nen, und das Vertrauen feiner Mitbürger, — In 
einem Alter von 45 Jahren und in der vollſten Kroft 
feines Lebens ereilte ihn unerwartet der Tod an einem 
Orte, wo er das Ziel feiner Wüaſche zu erreichen 
boffen durfte, und ſtatt deſſen das Ziel ſeines Lebens 
fand. Zwei Kinder, im noch zarten Alter, be⸗ 
trauern in ihm den liebevollſten Vater. — Es war 
dem Verewigten nicht vergoͤnnt, überall zu ernten, 
wo er gefärt hat; aber nach Jahren noch werden 
die Früchte feines Wirkens fein Andenken und das 
dankbare Anerkenntniß feiner Verdienſte in den Her⸗ 
zen der Einwohner Poſens erhalten. — Am 4. d. M 
find feine irdiſchen Ueberreſte in Sulau auf eine 
würdige Weiſe zur Gruft beſtattet worden. 


— engeren. 
Repligue 
aux vers francais, inseres dans la gazette 
de Posen, Feuille No. 4. 


W 


Gems vous n’etes pas po&te, mon bon mon- 
sieur anonyme, je vous 6cris quelques mots en 
rose. Flore est une divinité qui a ses autels 
A5 toutes les saisons! les z&phirs se sont 
trouvés chez cette déesse, car ils savaient que 
vous ferez des vers! mais dans son empire il 
n'y a ni bise, ni aquilon, ni neige, ni feu de 
cheminde pour caresser votre muse, baroque.et 
estropiee, qui ne se soutient que par l'eau de 
senteur!]! — Dans votrerapsodie, qui n'est ni 
vers ni prose, vous avez violé toutes les regles 
de la versification frangaise: vous y avez Lait 
des fautes grossières et impardonnables, et au- 
surplus trois hiatus! Vous auriez pu vous dis- 
penser d’adresser un pareil galimatias a Melle. 
Bauer, qui n'est pas habituse à recevoir de si 
ehetifs hommages. Si l’envie vous prenait de 
me répondre, mommez- vous, et alors je vous 
dirai le reste. — J Brancovich, 


— . ̃ ͤ—— suresrnespenansp 


a Stadt⸗ Theater. 

Sonnabend den 10. Januar zum Benefiz fuͤr 
Dem. Bauer, und zum Erſtenmale: Die Guͤnſt⸗ 
linge; Schaufpiel in 6 Akten von Ch. Birch⸗Pfeif⸗ 
fer. (Dem. Bauer, die „Catharina II. Kaiſerin 
von Rußland“ als Gaſt.) f 


— —— — 


„Der Ober⸗Vürgermelſter der Stadt Poſen, Herr 
Carl Behm, welcher nach Sulau in Schleſien 
gereiſet war, um daſelbſt feine öffentliche Verlobung 
mit der Baroneſſe Keontine v. Troſchke zu fei⸗ 
ern, wurde im kraͤftigen Mannesalter in der Nacht 
vom 37. December vorigen zum T. Januar dieſes 
Jahres im dortigen ſtandes herrlichen Schloſſe, ohne 
bedenkliche Vorzeichen, allen ihn hochachtenden, lie- 
benden und verehrenden Herzen fuͤr dieſes Erden⸗ 


leben durch einen Schlagfluß entriſſen und am 4. 


d. M. Nachmittogs 3 Uhr feierlich in der dortigen 


herrſchaftlichen Familiengruft beigeſetzt. 

Mit trauerndem Herzen widmet dieſe Anzeige den 
auswärtigen Verwandten ſo wie allen Freunden und 
Verehrern des Entſchlafenen, Namens ſeiner hin⸗ 
terbliebenen beiden minorennen Kinder Alphons 
und Marie: x : 

Der Hauptmann a. D. und Rendant 
der Koͤnigl. Haupt = Feuer ⸗Societäts⸗ 
Kaſſe der Provinz Poſen, 
Fed rich n, 
als Schwager. 
Poſen den 7. Januar 1835. 
\ Setannrmakluug, 

Der Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen Su ſanna 
geboren Ikier und Andreas Ebriſtoph, Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſions⸗Rath v. Gizyckiſchen Eheleute, 
ſoll zwiſchen den Erben getheilt werden. 

Wir fordern daher alle unbekannten Glaͤubiger 
auf, ſich binnen 3. Monaten mit ihren etwanigen 
Anſprüchen an den Nachlaß zu melden, widſigen⸗ 
falls ſie ſich nach erfolgter Thellung nur an jeden 
einzelnen Erben für feinen Antheil werden halten 
konnen. . 5 5 

ofen den 17. November 1834. 
ee Re Preuß. Land⸗Gericht. 


Nechte Oresdeuer Oampf⸗Chokoldoe aus der Kö⸗ 


nigl. Sächſiſchen Fabrik von 

Jordan & Timaeus, 
haben wir ſo eben erhalten und empfehlen dieſelbe 
einem hoch verehrten Publikum zu den billigſten Preis 
ſen; ſo wie auch friſch geräucherte Schinken, das 
Pfund 5 far. C. & E. Baumann, 
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Börse von Berlin. 
Freuls. Cour 
Den 6, Januar 1835. ir | - 8 


IEuſs. Briefe Geld. 
Staats - Schuldscheine» » — 4 4 | 100 995 


Preuss. Engl. Obligat. 180 4 906 95% 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 62 618 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coupe. 4 100) 99% 
Neum. Inter. Scheine dto . , 4 99 — 
Berliner Stadt- Obligationen „| A 9931 993 
Königsberger dito Sehe 4 = = 
Elbinger dito —— 41 4 — — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 384 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1017 — 
Srossherz. Posensche Pfandbriefe, 41023 1022 
Ostpreussische dito 4 1013| 100f 
Pommersche dite? 4 | 1065| — 
Kur-undNeumärkische dito 4 1065 10632 
Schlesische dito 4 1066 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark — a DE 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — — 
Holl. vollw. Ducaten , —— 4 — 1721 — 
Neue its: EE IES 183 — 
Rriedfichsdior oz ae, 13 | 1372 
Derr —'“ku 3 * 4 
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